
Zeitschrift: Der Fourier : offizielles Organ des Schweizerischen Fourier-Verbandes
und des Verbandes Schweizerischer Fouriergehilfen

Herausgeber: Schweizerischer Fourierverband

Band: 60 (1987)

Heft: 11

Artikel: 'Wir wollen einen Schatz heben'

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-519305

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 21.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-519305
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Stationen in Sary Shagan sowie Tjuratam
geführt haben. Dort werden bodengestützte
Laser gegen Mehrfachsprengkörper und Satelli-
ten-Bekämpfungssysteme getestet.

Verteidigungswaffe im sowjetischen strategischen
Denken stets einbezogen

Wichtiger als all diese Fakten ist die Tatsache,
dass die Sovv/W.y /m .y/ra/eg/.yc/ze/z De/z/cez? rfcm

/7u/f/cöry/ra/cg;'.yc/7c« 6a///.s//.ye/?e« ScJzw/z tfe.y

e/gzvze« La/zt/cs iter,y EVz'on'/ä/ c/Tzgerair/w/ haben.
Wir erinnern hier lediglich an die Worte des sow-
jetischen Ministerpräsidenten Kossygins auf
einer Pressekonferenz in London im Februar
1967: «Ein Raketenabwehrsystem ist nicht dazu
bestimmt, Menschen zu töten, sondern es soll
Menschenleben retten.» In einer Meldung im
«Jane's Defence Weekly» vom 13. Dezember
1986 kommt das in Form von Za/z/e« uzzffzmver-
.yta/zd/zc/z zum Ausdruck. Laut dieser Meldung
sollen die Sowjets im vergangenen Jahrzehnt
rund 150 Milliarden US-Dollars für strategische
Verteidigungssysteme ausgegeben haben. Das
ist etwa 15 Mal mehr, als die USA für ähnliche
Arbeiten investiert haben. Zum Vergleich fol-
gendes: Für 1987 haben die USA lediglich 3,1

Milliarden für die «SDI» im Verteidigungsbud-
get beschlossen. Aus dem folgt logischerweise,
dass der Entscheid für die USA respektive der

NATO nur lauten kann: Brechung des Monopols
der Sowjets bei dieser Technologie durch die

Forcierung eines eigenen Systems.

Sicherheitspolitisch-strategisches Element

vor das technisch Machtbare stellen

Zu diesem Argument des technischen Nachzie-
hens kommen aber im Grunde w/cTzt/gere .ytrate-

gz'scTze £7ezne/7?<= hinzu, die belegen, wo die Sow-

jets hinauswollen. Sowjetische Offensivwaffen
bedrohen sowohl die konventionellen als auch

die strategischen Verteidigungssyteme der
NATO. «SDI» könnte die sow/er/jcfte £>s/-
vc7z/flgj/ü7z;gA:c/7 in seiner Wirkung rer/z/r/ere/z, also
eine Korrektur des Ungleichgewichts zwischen
den zwei Grossen hinsichtlich der Erstschlagsfä-
higkeit bedeuten. Und zweitens ist «SDI» als

legitimes Selbstverteidigungssystem moralisch
weitaus humaner als Offensivwaffen. Es könnte
die Wirkung haben, den in Erosion begriffenen
Äx>/Z5(vz.s zz/zer zf/V /zz/A7eare Z/«zTzrecTczz/zg respek-
tive wechselseitig garantierte Zerstörung im
Sinne einer Drovve/zzzzg z/er /zzzA.Vea/'e/z J?z'Azzzzzg

azz/zzz/azzgezz. Vom Sicherheitsinteresse Europas
und des Strebens der Sowjets nach dem strategi-
sehen Primat auch bei der Raketenabwehr her
gesehen verdient die «SDI» Zustimmung.

V«Zz'o/zfl/raZ Dr. £ Spä/Zz

<Wir wollen einen Schatz heben»

Angesprochen sind alle Mitbürgerinnen und
Mitbürger, die in irgendeiner Funktion als

Armee- oder Luftschutz- oder Ortswehrangehö-
rige den Aktivdienst 1939 - 1945 miterlebt
haben. Sie sind aufgefordert, gemeinsam mit
uns jenen Schatz goldenen Humors zu heben,
der in der Erinnerung an jene schwere und
gefahrvolle Zeit verborgen liegt. Denn diese
dunklen und ernsten Jahre haben auch ihre
Glanzlichter gehabt.

Wir sammeln alles, was damals bei der feld-
grauen Truppe, in den Reihen der blauen Luft-
schützler, bei den Mannen der Ortswehren und
bei den Formationen des Frauenhilfsdienstes an
lustigen Vorfällen geschehen ist, Anlass zum
Lachen oder zum Schmunzeln gegeben hat. In

diesen Anekdoten und Histörchen liegt ein
Schatz verborgen, der unwiederbringlich ver-
loren geht, wenn man ihn nicht y'etz? hebt und
sicherstellt.

Schreiben Sie uns bitte, was in Ihrer Erinnerung
an den Aktivdienst an Lustigem noch lebt. Je

kürzer Sie sich fassen können, desto besser. Wir
werden die eingehenden Manuskripte sammeln
und 1989 - ein halbes Jahrhundert nach der
Generalmobilmachung 1939 - als Erinnerungs-
buch herausgeben. Dafür danken wir Ihnen zum
voraus herzlich.

Ihre Beiträge senden Sie an:

£>vwr //ezrz'g, /nsf/srras.ye 76, 4657 S(ï«7
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